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Verehrungs-Sendmahl
welches doy

dinals Der
Verblichene Cörper

Sochwürdigen und HochgelahrtenHerrn,

Jing Herrn

Shriftoph Bernhard

Brusens ,
டு

2iled ontf

ThroKönigl.Majestät von Broß-Britannien
und Lhur Gürstl. Surchl. zu Braunschweig -Süneburg

hochbestallten Confiftorial -Raths, Superintendentens, Scholarchen
undOber-Paftors ben der Königl. Doms-Kirche

zu Bremen,
den 7ten Christ -Monats des 1744 Jahrs feyerlich zur Ruhestäte

gebracht wurde,
möglicher Schuldigkeit nach

stiften wolten

Die sämtlichen Schülere
in den untern Klassen der Königl. Lateinischen

Doms -Schule.life : 30

BREME 27,
100 201

Gedruckt bey fel.Hermann Braiers E.E. Hochw. RathsBuchbr. Wittwe.



Ommer ohneSorgen seyn
Istzwar eitler JugendWesen,
Doch kan man auch dis hier lesen:

Unirer Herzen Jammer-schreyn,
Und derselben Traurigkeit
Hatuns Sorgeangedeut.

2 .

Unsers Ober-Hirten Fall,
Den die Atropos erreget,
Hat auch unser Hertz beweget.
Dein allzu rauher Schall
Drang uns schrecklich indasOhr,
Und bestürzte unserChor.

3.
wie bebteunserMuth!

Und wir schwachenMusen Kinder andG

Dachten alsobald, nichtminder,
Als die Schaar der Musen thut,
Was hier unsre Pflicht möcht seyn?
Seht, dieSorge stelltsich ein.

bad 4.
Doch die Sorge quålt uns mehr,

Denn, Wohlfelger Sann, wir sollen
Deines Ruhmes Breiß Dir zollen,
Und Dich ehren nach der Ehr,
So Dein hohes mt enthielt,
Deine Eugend auch befiehlt.



hierlefen

Fall

5.
berwirsind viel zu schwach;

Unfre Ohren sind kaum trucken ;
Und siesolten uns schon jucken,
Das heißt ja verwegen: ach!
Anzufangensolches Werck,
So begehrt Apollos Starck?

6.
Dennochschleichen wir herzu,

BrofferSeann, laß disBeginnen
Dersosehr verwirrten Sinnen as
Birgefalln bey Deiner Ruh, G
Worzu u im Friedegehst,
Und schon vor dem Lamme stehst.

7.
Beiner feltnen Tugend Zahl,

Damit Du ganz herrlich prangtest,
Und der Grossen Gunst erlangtest,
Bleibt im Segen allemahl:
undder edlen

N?

follen

bkunft Zier
Wirddrum glänzen für und für.

8.

Können wir denn gleichwohlnicht
Deren Grösse recht erkennen,
Osolaßuns doch nurnennen
Was uns oftkamzu Gesicht:
Deine treue Liebes- and
Wachtuns DeineHuld bekant.



Dein holdſeligAngesicht
KontestDu ja allenzeigen:
Und wiesoltenwir verschweigen,
Daß desselben helles Licht
UnsernSinn oft aufgeklart,
Und den Fleiß mit Lustgepaart.

IO.
Drum wirdancken Birmit Ernst:

Und wenn Erz und Marmor weichen,
Wird ein Ruhm doch nicht erbleichen,
Da Du Dichvon uns entfernst.
Unfrer BücherjedeSeit
Lehret Deine Freundlichkeit.

11.
Ruh denn sanft in einerGruft,

Edler Corper solchenSannes
DenderSchlag des Todes Bannes
Nicht mehr rühret : und derDuft,SoSein Glaubevonsichgab, ontsLäßt nicht ewig seynSein Grab.

12.
Sir vergessen Deiner nicht:

undBornehme Leide-Bräger,Denckt, daß Eures Leides KlägerSeynd allzeit dahin gericht
Euchin allem Flor zuschaun,Und draufihre Lustzu baun.

aston
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